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Nro 78. Montag, den 29. September 1828.
(Hierzu eine Beilage.)
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Praänumeration auf das
4te Quartal, October bis Dezember, mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als möglich und zwar
noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da eine Berwehrung der Auflage, welche anzugeben
wir bis dahin i in den Stand geſetzt ſeyn müſſen, nothwendig werden durfte, indem von zzt an alle auf das
allgemeine Jntereſſ e Bezug habende Verfuügune gen und Bekanntmachungen des Königl. Lan idrathsOfficium
des Saalkreiſes in unſer Blatt werden aufgenommen werden. Wer ſich ſpater meldet, hat auf den Pranume-

rationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silber-groſchen, und es iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Nummern der
Zeitung nachgeliefert werden können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunachſt
liegenden Wohllobl. Poſtaämter, welche die Zeitung oh ne, alle Preiserhöhung, oder, hie und da, inentferrxeren Gegenden, mit dem maßigen Aufſchlag von 22 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-

ral Poſtamte angewieſen ſind.
Halle, den 15. September 1828. C. F. Schwetſchke.

C. G. Schwetſchke.

ortugal. ken laßt mit Freuden erfullte, iſt am 2. d. durch die
Liſſabon, d. 7. September. Die Jnſel Ma- Ankunft eines portugieſiſchen Packetboots hier bekanntdeira hat ſich den Seuppee DOom Miguels erge- geworden. Abends war Liſſabon erleuchtet. Hier

ben. Dies geſchah am 24. v. M. nach einem Wider einiges Nähere von dem Hergange: Die Expedition,
ſtande von 2 Tagen, waahrend welcher nur x Mann welche am 9. v. M. in See gegangen war, kam, nach
getödtet und 1 Mann verwundet wurde. Die Nach- rer Fahrt von 9 Tagen vor der Jnſel an und deta-
richt davon welche die Migueliſten, wie ſich leicht den ſchirte ſofort eine Fregatte, um den Gouverneur Val-



dez von ihrer Ankunft zu benachrichtigen, ſo wie von
ihrem Entſchluſſe, die Jnſel in Beſitz zu nehmen. Die-
ſer ließ zuruckſagen, daß er binnen 2 oder 3 Tagen die
Expedition von ſeinen Abſichten in Kenntniß ſetzen wür-
de. Jn der Zwiſchenzeit naherte ſich eine Abtheilung
des Geſchwaders der Kuüſte, um doch zu ſehen was
fur Vertheidigungs Anſtalten vorhanden waren. Vor
Machico, einem kleinen Landungsplatze, 5 Stunden
von Funchal, ward durchaus nichts von dergleichen
Anſtalten vorgefunden, worauf ſchleunig dem Reſt des
Geſchwaders Signale gegeben wurden, zu der deta-
ſchirten Abtheilung zu ſtoßen, und nun wurde eine Lan-
dung der Truppen an einem Punkte bewerkſtelligt, wo
200 Mann durch das Herabwerfen von Steinen von
den uberhangenden Felſen, eine Macht von 20,000
Mann hatten abhalten können. Die Landungstruppen
erklommen nun den Felſen, und ſahen ſich in der Mitte
der Jnſel. Bei ihrer Annaherung gegen Funchal lei-
ſtete man Widerſtand, der aber ſo kurz war, daß er
den Namen nicht verdient. Nach dem erſten Kano-
nenſchuß ſchon zogen ſich Valdez und mehrere ange-
ſehene Einwohner an Bord einer engl. Korvette in der
Bai zurück, und das Volk von Madeira ergab ſich mit
lautem Geſchrei: „Es lebe Oom Miguel! unſer
unumſchrankter König!“

Sir J. Doyle und Hr. Young ſind heute in
Freiheit geſetzt worden da ſie ſich dem Spruch der
Behörde gemaß, ſofort aus portugieſiſchem Gebiet
entfernen muſſen, ſo haben ſie ſich am Bord des am
4. im Tajo eingelaufenen engliſchen Oampfboots Mag
net eingeſchifft.

Die junge Königin von Portugal, Dona Ma-
ria da Gloria (Tochter des Kaiſers Dom Pe-
dro von Braſilien) iſt am 2. September von Rio-
Janeiro in Gibraltar angelangt, von wo dieſelbe
ſich nicht, wie früher beſtimmt war, nach Jtalien,
ſondern nach England begeben wird. Dona Ma-
ria hat ein ſehr einnehmendes Weſen; ſie iſt jetzt faſt
10 Jahre alt, allein ſie gleicht in ihrem Aeußeren
einem Maädchen von 12 Jahren. Sie iſt ſchlank und
wohl gebaut hübſch oder vielmehr anmuthig dabei
weiß ſie, daß ſie Königin iſt und laßt dies auch in
ihrem außern Betragen blicken. Sie nimmt eine ge-
bieteriſche Haltung an, wenn man ſich ihr naht und
wenn ihr Jemand vorgeſtellt wird, ſtreckt ſie mit einer
königlichen Miene ihre Hand zum Kuſſe aus.

Frankreich.
Paris, d. 18. Sept. Das in Lyon garniſo-

nirende 14te Linienregiment hat Befehl erhalten, ſo
fort nach Toulon aufzubrechen es ſoll ſich an unſe-
re Expeditionsarmee anſchließen. Auch eine Kompag-
nie des in Toulouſe liegenden und 8. Artillerie Re
giments zu Fuß und ein Detaſchement von 30 Mann
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vom Artillerie Train ſollen ſich zum Aufbruche bereit
halten.

Paris, d. 19. Septbr. Reiſe des Königs.
Se. Maj. haben am 15. d. M. Morgens um 11 ühr
Luneville verlaſſen und ſind uber Nancy an dem
heutigen Tage wieder hierſelbſt eingetroffen.

Toulon, d. 9. Septbr. Die Fregatte Atalante
iſt geſtern aus l'Orient mit 360 Mann Equipage
auf der hieſigen Rhede angelangt. Sie hat die Be
ſtimmung, die dritte Expedition nach Moreg
zu begleiten. Es iſt eine ſehr ſchöne Fregatte von 58
Kanonen. Das Linienſchiff Trident von 74 Kano-
nen, das in der Schlacht von Navarin geweſen, voll
endet ſeine Ausbeſſerungen, an denen mit groöößtem
Eifer gearbeitet wird. Es liegt im Hafen, und ſeine
Bemaſtung iſt bereits hergeſtellt. Es ſoll ebenfalls an
der dritten Expedition Theil nehmen. Fur die dritte
Abtheilung der Expedition treffen neue Transport-
ſchiffe ein. Man befrachtet fie mit einer betrachtlichen
Quantität von Brettern, Getreide, Pferdefutter und
Hausthieren. Uebrigens hört man noch nicht, daß
neue Truppen angekommen ſeyen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Septbr. Es ſind von neuem

mehrere hundert portugieſiſche Flüchtlinge zu Ply-
mouth angekommen. Jhre Zahl überſteigt jetzt im
Ganzen genommen 2000. Täglich erwartet man noch
500 mehr aus Falmouth und Portsmouth. Die Offi-
ziere wohnen groöößtentheils in den Gaſthauſern, die
Uebrigen wohnen zum Theil in eigens fur ſie eingerich
teten Gebauden oder am Bord der Transportſchiffe.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Unternehmen, die Jungfrau (auf der noörd-

lichen Alpenkette) zu beſteigen an deſſen Moglichkeit
bisher noch immer verzweifelt wurde, iſt endlich ge-
lungen. Am gten Sept. begannen folgende Perſonen
dieſe gefährliche Reiſe. Chriſtian Roth, Fuhrer, Pe
ter Baumann, Chriſtian Baumann und Peter Roth,
Jager, Ulrich Widner, Jägerhirt, Peter Moſer,
Gems-Jaäger, und Hildebrand Burgner, erſter Gems-
Jager. Sie gingen von Grindelwald aus, mit Piken,
Leitern und vier rothen und weißen Fahnen verſehen.
Sie fingen an den Gletſcher zwiſchen dem großen Eiger
und dem Ruttiberg zu beſteigen, wendeten ſich dann
rechts und ſchliefen unter einem Felſengewoölbe an der
Suüdſeite des Eiger. Am gten ſtiegen ſie uber das
Wieſcherhorn, dann auf den Aletſch- Gletſcher, und
ſchliefen hinter einigen Felſen, die vom Finſter-Aarhorn
herabgerollt ſind, wahrend ſie den Mönch zur Rechten
hatten. Am roten, ſich wieder rechts wendend, ſtie-
gen ſie den Bergrucken hinauf, der von der Jungfrau
nach dem Breithan ſich abſtreckt hier mußten ſie meh-



Material und Schnittwaaren handeln, wird hiermit
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rere breite Eisſpalten mittelſt der Leitern uberklettern.
Endlich um 4 Uhr Nachmittags erreichten ſie den Gipfel
der Jungfrau (12,872 Fuß hoch) und pflanzten daſelbſt
ihre Fahne auf, die viele Perſonen von Jnterlaken aus
geſehen haben. Am 11. Mittags waren die kuhnen

e e a
Bekanntmachungen.

Den Gewerbetreibenden hieſigen Orts, welche mit

bekannt gemacht, daß nach einer Verordnung des Herrn
Finanz Miniſter Excellenz vom 26. Auguſt d. J., die
ſer Handel ohne Rückſicht darauf, ob derſelbe als Haupt-
oder als Nebengewerbe betrieben wird, in die Gewerbs-
klaſſe A. gehört, deren Mittelſatz 18 Thlr. beträgt.

Halle, den 24. September 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung.
Bei der bevorſtehenden Anmeldung zum Gewerbebe-

triebe pro 1829, erwarten wir von den ſteuerpflichtigen
Handwerkern eine genaue Angabe ihrer Geſellen und
Lehrlinge, und bringen hiermit in Erinnerung daß die-
jenigen Handwerker der Gewerbeſteuer unterworfen ſind,
welche die Hulfe von 2 Geſellen oder 3 Lehrlingen be-
nutzen, oder Waaren auf den Kauf ohne vorherige Be-
ſtellung fertigen.

Halle, den 24. September 1828-
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung.
Nach einem neuerlichen Reſcripte Hochlöblicher Re

gierung zu Merſeburg vom 11. d. Mts., findet die, in
meiner durch das 77ſte Stück dieſes Blattes erlaſſenen
Bekanntmachung vom 17. d. Mts. in Betreff der Han
deltreibenden mit Material und Schnittwaaren, ange
zogene Beſtimmung des Herrn General Directors der
Steuern, nur auf diejenigen Anwendung, welche in
Städten wohnen, oder in Dörfern dieſen Handel als
Hauptgewerbe betreiben.

Es werden daher diejenigen Dorf Einwohner des
Saalkreiſes welche den Handel qu. nicht als Hauptge-
werbe, vielmehr nur nebenbei, als ſogenannte Kramer
betreiben, auch pro 1829 nur als Handeltreibende ohne
kauſmanniſche Rechte, in der Klaſſe B wie bisher be-
ſteuert werden, und haben ſich daher nur diejenigen den
7. October zur beſtimmten Zeit im Gaſthofe zu Dom-
nitz perſönlich einzufinden, welche den mehrerwahnten
Handel als Haupt Gewerbe betreiben.

Bergſteiger in Grindelwald zurück. Die Ausſicht, die
ſie oben genoſſen, war unermeßlich; ſie dominirten
alle Schneegipfel rings umher. Hr. Rohrdorf aus Zu
rich hat die Expedition veranlaßt ein naherer Bericht
darüber wird der Regierung eingeſendet werden

Die Orktsſchulzen im Saalkreiſe fordere ich hierdurch
auf, dieß den betreffenden Einwohnern ihrer Ortſchaften
zur Beachtung bekannt zu machen.

Poplitz, den 23. September 1828.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſige.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das u

Nro. 32. des Hypothekenbuches eingetragene, und
sub Nro. 3. der Haus Nummer in Diemitz belegene
dem Kohlgärtner Johann Gottfried Boſe da
ſelbſt zugehörige, auf 631 Thlr. 18 Sgr. Courant nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Haus, nebſt Hof,
Garten, zwei Kabeln und z Acker Landes Schuldenhal
ber ſubhaſtiret, und

der 6te December c. Morgens 10 Uhr
zum Bietungstermin anberaumt worden; daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts Rath
Model, ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben
daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt die Inter
eſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den Zu-
ſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grundſtück zu
geſchlagen, nach abgelaufenem Bietungstermine aber
inſofern keine geſetzliche Anſtände vorhanden ſind, auf
kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 5. September 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver
kauf der dem Muhlenmeiſter Gottlieb Rieſeberg
gehörigen zu Vatterode gelegenen Waſſermuhle, be
ſtehend aus einem Muhlengebäaude, Wohn und Wirth
ſchaftsgebaäuden, Scheune, Stollgebäuden, einem Ge-
muſe- und einem Grasgarten, welches alles nach Ab
zug der Laſten, auf 1521 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich ab
geſchätzt worden und zur Anmeldung und Nachweiſung
der aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Reglan-
ſpruche ſtehen folgende Termine auf

den 26ſten Auguſt
den 27ſten September
den 27ſten October

des Vormittags um 10 Uhr, beide erſtere an Gerichts
ſtelle allhier, der letztere in beſagter Mühle zu Vatte
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rode vor dem ernannten Landgerichts Deputirten an,
wozu alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie h
die unbekannten Realgläubiger, und zwar letztere, bei
Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen Beſitzer
hierdurch eingeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 13. Juni 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grab e.
Bekanntmachung.

Auf den Antrag der Meykathſchen Erben zu
Belleben, ſollen daſelbſt in deren Wohnung auf

den 9. October, Nachmittags 3 Uhr
mehrere Hausgeraäthſchaften, Betten und Kleidungsſtu
cke gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Alsleben, d. 25. September 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Thiele.
Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver-

kaufe des dem Drechslermeiſter Johann Gott-
fried Lamberg und deſſen Ehefrau Sophie geb.
Köhler allhier zugehörigen, hieſelbſt sub Nro. 24.
belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör, wovon die ge-
richtliche Taxe, nach Abzug der öffentlichen Laſten,
76 Thlr. beträgt, ſo wie zur Anmeldung und Nachwei-
ſung der, aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Real- Anſpruche, iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 9ten December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle anberaumt worden, wo-
zu alle Beſitz- und Zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie
die unbenannten Real-Glääubiger, und zwar letztere bei
Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen Beſitzer,
hierdurch eingeladen und resp. aufgefordert werden.

Löbejun, den 11. September 1828.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver
kaufe des, dem Beutlermeiſter Wilhelm Gulden-
fuß und deſſen Ehefrau Friederike geb. Knauſt
allhier zugehörigen, in der langen Gaſſe sub Nro. 143
hieſelbſt belegenen Hauſes nebſt Zubehör wovon die ge-
richtliche Taxe, nach Abzug der öffentlichen Laſten,
g8 Thlr. 15 Sgr. beträgt, ſowie zur Anmeldung und
Nachweiſung der, aus dem Hypothekenbuche nicht er-
ſichtlichen Real Anſprüche, iſt ein peremtoriſcher Ter
min auf

den 9ten December d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle anberaumt worden, wo
zu alle Beſitz und Zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie
die unbekannten Realgläubiger, und zwar letztere, bei

Vermeidung der Präcluſion gegen den neuen Beſitzer,
ierdurch eingeladen und resp. aufgefordert werden.

Löbejün, den 7. September 1828.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Avertiſſement.
Mit Bezug auf das Jnſerat vom 12ten d. M. wird

bekannt gemacht: daß der von Wegeleben hierher gezo-
gene Herr Dr. Gehrmann ſich nachträglich durch ſeine
Approbation als Arzt und Geburtshelfer ausgewie-
ſen hat.

Cönnern, den 25ſten Septbr. 1828.
Der Magiſtrat.

Die dem Schulzen Johann Chriſtoph Zwi-
cke und deſſen Ehefrau Johanne Dorothea geb.
Hauenſtein allhier zugehörigen 2 Acker Wieſe und
17 Acker Land, welche 935 Thlr. 15 Sgr. hoch taxirt
ſind, ſollen nothwendig ſubhaſtirt werden, und iſt dazu
ein oöffentlicher Bietungs Termin auf den 25ſten
October d. J. um 10 Uhr in der hieſigen Gerichts-
ſtube angeſetzt worden, in welchem Kaufluſtige ihre Ge-
bote, auf die einzelnen, oder ſämmtlichen Grundſtucke,
abzugeben haben und den Meiſtbietenden, wenn nicht
geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſig machen, der
Zuſchlag ertheilt werden wird.

Die nähere Beſchreibung der Grundſtucke und deren
ſpecielle Taxe iſt täglich aus dem vor der Gerichtsſtube
allhier ausgehängten Subhaſtations-Patente zu erſehen.

Teutſchenthal, den 2. Auguſt 1828.
Adelig von Trothaſches Patrimonial-Geticht.

Salfeld.
Freiwillige Subhaſtation.

Der Beſitzer des hieſigen Rittergutes, Herr Her-
zog von Anhalt Deſſau Durchlaucht, haben zu reſolviren
geruhet: den dem hieſigen Rittergute, an dem mit dem
Rittergute Laublingen gemeinſchaftlich in Beſitz haben
den Nutzungsrechte der Fähr- Gerechtigkeit zu Mucrena,
und an den beiden Fahren und dazu gehörigem Jnven-
tar, zu zwei Dritteln, habenden Antheil, ſo wie auch
die allein im Beſitz habende zu Mucrena belegenen Fahr
hofs- Gebäude mit Zubehoör freiwillig öffentlich meiſtbie-
tend zu verkaufen, und von Hochſtdeſſelben Hochlobl.
Rentkammer zu Deſſau bin ich, der Unterzeichnete, mit
dieſem Geſchaft beauftragt worden.

Es wird daher zum freiwilligen, öffentlichen meiſt
bietenden Verkaufe der obbenannten Gegenſtände

der 17te November dieſes Jahres
zum einzigen Bietungs- Termin hiermit anberaumt, und
lade ich beſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch
ein, ſich gedachten Tages, Vormittags von 9 bis
12 Uhr in meiner Wohnung hierſelbſt perſönlich einzu
finden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und des
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ler verbeten.

pfiehlt
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Zuſchlags, nach erfolgter Ertheilung deſſelben, bon Sei
ten des Durchlauchtigſten Herrn Beſitzers gewartig

zu ſeyn. eDie Kaufbedingungen werden im Termin bekannt
gemacht werden, können aber auch vorher täglich bei mir
eingeſehen werden, und iſt unter andern darin beſtimmt
worden, daß ein Drittel der Kaufſumme gegen Sicher-
ſtellung mit den Fahrhofs-Gebaäuden und Zubehoör zur
erſten Hypothek, und gegen Verzinſung zu fuünf Pro-
zent ſtehen bleiben koönnen.

Alsleben an der Saale, am 20. Sept. 1928.
Der Juſtizamtmann

Wieſing.
Aue t onn.

Mittwochs den 1. October Nachmittags um 2 Uhr,
ſollen in der großen Steinſtraße im Hauſe des Herrn
Schmerwilz verſchiedene Mobilien, als: Waſch und
Kleiderſchranke, Tiſche, Stuhle, Zinn, anderes Haus-
und Wirthſchaftsgeräthe, ein eiſerner Moöorſer, Waage
und Gewichte und dergl. veräanderungswegen, öoſffent-
lich meiſtbiethend gegen augenblickliche Bezahlung in
Courant verkauft werden.

Halle, den 24. September 1828.
Der Auktions-Commiſſarius

Rößler.
Bekanntmachung.

Reiſenden, Fracht- und andern Fuhrleuten empfehle
ich meinen neu erbauten Gaſthof vor Halle an der
hohen Brucke, welcher Montag den Sten October un-
ter der Firma „Gaſthof zum Saalhof“ eroffnet
werden wird beſtens

Auch iſt mein Bau Holz Handel daſelbſt von neuem
geordnet, und werde in allen die billigſten Preiſe ſtellen.

H. Scharre.
Jn der Mitte December d. J. liegen 6000 Thaler

in Golde à 4 Prozent Zinſen gegen pupillariſche Sicher
heit bei Unterzeichnetem zum Ausleihen bereit.

Halle, den 29. September 1828.
M. Wolfs,

Leipziger und Markerſtraßen -Ecke.

Kapital-Verleihung.
Unterzeichneter hat 2000 Thlr. Preuß. Courant ge-

gen pupillariſche Sicherheit auf Grundſtucke auszulei-
hen es wird jedoch bei dieſem Geſchaft jeder Unterhand-

Halle, den 19. September 1828.
M. Wolfs,

Leipziger und Markerſtraßen Ecke.
Dießjährige neue geſchmackhafte Pfeffergurken em-

F. A. Lehmann,in der Schmeerſtraße Nr. 492,

Halle, den 15. September 1828.

Ein gut dreſſirter 2 Jahre alter Huhnerhund iſt bil
lig zu verkaufen. Das Nahere in den 3 Königen.

Halle, den 20. September 1828.
Jch gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen,

daß ich das vormals
Johann Samuel Feſecke'ſche,

ſpäter unter der Firma von

Gebruüder Bieler
beſtandene Material-, Taback, Farben und Wein
Geſchäft unter heutigem Tage wieder eröffnet habe und
daſſelbe fur meine Rechnung fortfuhre.

Wahrend ich jederzeit prompte und billige Bedienung
verſpreche, erſuche ich ein geehrtes Publikum mich fort-
wahrend mit ſeinem Beſuch zu beehren, was ich durch
beſondere Aufmerkſamkeit jederzeit zu ſchätzen wiſſen
werde.

Halle, den 22. September 1828.
Achtungsvoll

Wilhelm Kunz.
Junges Amts Bier und Breyhan Verkauf.

Alle Donnerstage fruh von 6 Uhr an wird im
le Clercſchen Hauſe an der Glaucha'ſchen Kirche
Nr. 2014. gutes junges Amtsbier und Freitags fruh
Breyhan die Kanne zu 7 guten Pf. verkauft.

Alte Oefen- und alt Eiſen -Geſuch.
Jch ſuche 2 bis 3 alte noch gute Kanonenoöfen mit

oder ohne Röhren, desgl. einige alte kleine, mittlere oder
große noch brauchbare Ofen- Kaſten zu kaufen, desgl.
alt Stucken- Eiſen um hochſten Preis, ſo auch einzelne
alte Ofenplatten.

M. L. le Clere,
Glaucha Nr. 2014. bei der Kirche

LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, wel-
cher Luſt hat die Backerprofeſſion zu erlernen, kann ſein
Unterkommen finden, auch ohne Lehrgeld bei

dem Backermeiſter Mennigke
in Halle.

Eine neue Zuſendung achten fetten Limburger Kaſe
empfiehlt

C. H. Riſel, am Markte.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß ich meine ſeit 9
Jahren in der Leipziger Straße im Hauſe Nro. 386.
neben dem goldnen Löwen beſtehende Tuchhandlung, jetzt
nach meinem kuürzlich erkauften in den Kleinſchmieden be-
legenen, ehemaligen Siegertſchen Hauſe verlegt habe.
Jndem ich fur das mir bisher geſchenkte Zutrauen be-
ſtens danke, verſichere ich zugleich, daß es mein Beſtre-
ben ſeyn wird, mir daſſelbe durch reelle Bedienung fer
ner zu erhalten.

Halle, im September 1828.
Carl Schlunk.
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Ein Kaffeehaus in einer großen Stadt nicht weit
von Halle, welches 6 Stuben und einen Tanzſaal ent
hält und zu welchem noch andere gut erhaltne Gebäude
gehören, iſt zu verkaufen. Die Forderung iſt 3000
Thaler. Nähere Auskunft bei

Hrn. Lehnar,
im Gaſthofe zur Sonne auf dem Neumarkt.

Ein Gut in der Gegend von Magdeburg, von
5 Hufe Feld und Wieſewachs 12 Fuder Heu, ſo wie ſehr
gut erhaltenen Gebäuden, iſt mit völliger Erndte zu ver
pachten. Es werden 300 Thaler Vorſtand und 200
Thaler Pacht gefordert. Nahere Auskunft bei

Hrn. Lehnar,
im Gaſthofe zur Sonne auf dem Neumarkt.

Blumenzwiebeln- und Pflanzen Verkauf.
Die ſchönſten Blumenzwiebeln und Zierpflanzen, den

Winter uüber im Zimmer zu ziehen, ſind von jetzt an bis
Ende Octobers bei dem Kunſtgartner

Funke in Halle
vor dem Oberſteinthore zu verkaufen. Auch können Blu
menfreunde ſolche gleich in dazu paſſende Erde und Topfe
bis Ende Novembers, wo ſie alle ihre Wurzeln haben
muüſſen, gegen eine billige Verguütung gepflanzt er-
halten.

o Serge de Berryin allen gangbaren Farben der feinſten Qualität em
pfing die Handlung

Muünchenberg Mendel
in Halle am Markt.

c Circassiens Laisertuch Mäntel o
nach dem neueſten Pariſer Journal mit den eleganteſten
Garnirungen empfingen

Muünchenberg Mendel.

o erino- Mäntel
nach den neueſten Façons gearbeitet, offeriren

Muünchenberg. Mendel.
Auch empfehlen wir breite Circaſſiens und Kai-

ſertuche aus den beſten Fabriken in allen feinen und ge
ſchmackvollen Farben zu billigen Preiſen.

Müunchenberg Mendel.
Ein Hofmeiſter, welcher genugende Atteſte aufwei

ſen kann, hat auf der Domaine Petersberg zu
Weihnachten eine Anſtellung zu finden.

Auf den Zzten künftigen Monats October Nachmit-
tags 2 Uhr ſoll auf dem neuen Ausladeplatze an der Schif-
ferbrucke hinter dem Gehöfte des Herrn Ornold eine Kahn-
ladung Roggen im Ganzen oder in einzelnen Theilen öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 27. September 1828.
Carl Stange.

Verpachtung.Das am Molmecker Thor hier belegene,
im Jahre 1826, ganz neu maſſiv erbaute
Wohnhaus mit Hof, worin ſich 1 Saal,
z Stuben, 3 Kammern, x Kuche, x ſehr gro-
ße gewölbte Niederlage, ein Holzſchuppen, hin-
laänglicher Bodenraum und ein ſehr hübſcher La

den befindet, in welchen ſeit 2 Jahren ein Ma-
terial- en cletail Geſchaft mit dem beſten Er-
folg betrieben, ſoll Veranderungshalber verpach-
tet werden wozu unterzeichneter in ſeiner Woh
nung am Markte einen Termin

den 18. October d. J. Vormittags 10 Uhr
anſtellen wird, und Pachtliehaber mit dem Be
merken ergebenſt einladet, daß die Pachtbedin-
gungen vorher, am Tage der Verpachtung bei
demſelben einzuſehen ſind.

Sollten ſich vielleicht reelle Käufer in dieſem
Termine ſelbſt einfinden, ſo werden die Ver-
kaufs Bedingungen ebenfalls ſo geſtellt, daß be-
ſonders jeder junge Anfanger eines ſolchen Ge
ſchafts zufrieden geſtellt ſeyn wird.

Hettſtadt, den 10. Septbr. 1828.
Der Kaufmann

Haſſe.
Ein in der Stadt Wettin belegenes Wohnhaus,

worin 4 Stuben, mehrere Kammern, ſo wie Hofraum,
Stallung und Garten dabei befindlich, nebſt einer daran
grenzenden Scheune, werden freiwillig zum Verkauf
entboten.

Kaufliebhaber belieben ſowohl nähere Auskunft der
Grundſtücke bei Frau Wittwe Schober daſelbſt zu er
fragen, als auch den etwaigen Kauf mit derſelben abzu
ſchließen. Den 27. Septbr. 1828.

—2Auction.
Auf den H. October und die folgenden Tage dieſes

Jahres ſollen im Hauſe des Kaufwanns Finger in
Wettin Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Stuhle,
Tiſche, Bettſtellen und Schranke, unter andern auch
4 bis 5 Spinnmaſchinen fur Tuchmacher, nebſt noch
einigen andern Tuchmacher-Gerathſchaften meiſtbietend
verkauft werden.

Wettin, den 22. Sept. 1828.

Geſucht wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener
erfahrener Schaafmeiſter auf dem Rittergute in
Wengelsdorf bei Merſeburg.
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C. F. Wobring
in Leipzig

Stieglitzens Hof. Nr. 172.
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager Steyer-
märker Stahl- und Eiſenwaaren; als krumme
und gerade Futterklingen, Schniedmeſſer, Feilen, Beile,
Schuh Erter, Jnnerberger ordinairen und raffinirten
Stahl, und alle übrige in dieſes Fach ſchlagende Artikel.
Er verſpricht bei reeller Bedienung billige Preiſe. Waäh-
rend den Meſſen in Naumburg iſt ſein Local bei dem
Gürtler- Meiſter Herrn Auguſt Hausner, Herrn
gaſſe No. 3.

Da zu dem Ankaufe der Apotheke in Cönnern
im Saalkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg
ſehr viele Kompetenten ſich gemeldet haben ſo ſoll die-
ſelbe meiſtbietend verkauft werden, und iſt dazu ein
Termin

auf den 22. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr
angeſetzt worden zu welchem ich die reſp. Kompentente
nach Cönnern, woſelbſt ſie ſich in der Apotheke ein
finden wollen, hiermit höflichſt einlade. Zum Biethen
können aber nur Beſitz und Zahlungesfaähige zugelaſſen
werden; daher ich Ausweis hieruber noch vor dem Ter-
mine erwarte. Der Zuſchlag wird, jedoch nur annehm-
lichen Falls, entweder ſofort oder doch binnen 8 Tagen
ertheilt; und es bleibt auch die Auswahl unter den drei
Beſtbiethenden vorbehalten welche deswegen wenig
ſtens 8 Tage ihr Geboth halten muſſen, und von wel-
chen jeder eine Kauzion von 1000 Thlr. in Golde dem
Herrn Bürgermeiſter Niebuhr in Cönnern noch
vor dem Schluſſe des Termins baar behandigen muß,
inſofern der Zuſchlag nicht ſogleich erfolgen ſollte. Vor
dem Terminstage kann die Apotheke, mit Erlaubniß des
Herrn Buürgermeiſters Niebuhr, in Augenſchein ge
nommen, können ferner bei mir die Beſitzdokumente, die
Bucher uber den Belang des Umſatzes, auch die Ver
kaufsbedingungen eingeſehen, und im Termine ſelbſt
werden letztere bekannt gemacht werden. Uebrigens bin
ich auch zu Unterhandlungen und ſelbſt zum Abſchluſſe
eines Verkaufs vor dem Termine erbötig bei meinen
vielen Geſchaften muß ich aber weitlaäuftigen Schriftwech
ſel ablehnen, vielmehr bitten mich in den Nachmit-
tagsſtunden von 2 bis 5 Uhr perſönlich zu beſuchen.
Nachrichtlich erwaäähne ich noch: daß mehre beruhmte Aerz-
te, Wundaärzte und Thierärzte, welche in Cönnern
ſelbſt oder nah daran wohnen, dieſe Apotheke beſchafti-
gen; daß in derſelben, außer Firniß- und Farbenver-
kauf nur Medizinalgeſchaft ſtattfindet; und daß daſſelbe,
da die meiſten Jnwohner von 29 Ortſchaften ihren Me
dikamenten Bedarf aus dieſer Apotheke beziehen be
deutend iſt.

Egeln, bei Magdeburg, d. 16. Septbr. 1828.
J. C. W. Braun.

7

Schmiede- und Acker- Verpachtung.
Es ſoll eine Schmiede nebſt 3 Acker Wieſe, z Acker

Getraideland nebſt Pflaumen, Weiden und Rohr-
Kabeln verpachtet werden.

Das Nahere iſt zu erfragen bei
Chriſtian Starrfinger sen. in Aſeleben

unweit Seeburg.
Auf einer Herzogl. Anhalt Cöthenſchen Domaine

wird ein unverheiratheter Menſch geſucht, der das
Branntweinbrennen gründlich verſteht und daruüber, ſo
wie uber ſeine Auffuhrung genuügende Atteſte nachweiſen

kann. Naheres in der Expedition der Anhalt Coöthen
ſchen Zeitung.

Bei Hoffmann und Campe in Hamburg
iſt erſchienen

Karte des Kriegsſchauplatzes mit einem
Plane von Schumla. Nebſt einer Darſtel-
lung des Zuſtandes der Europaäiſchen Tuürkei, in
Beziehung auf die jetzige Ruſſiſche Jnvaſion, von
J. Lohſe. Preis 75 Sgr.

Dieſe Karte umfaßt Rumelien, Bulgarien und den
größten Theil der Wallachei, alſo den Bezirk, wo ge
genwärtig die Armeen operiren. Der Weg, welchen die
Ruſſen nach Konſtantinopel verfolgen, iſt beſonders
hervorgehoben; vorzuglich aber empfiehlt ſich die Karte,
durch den Plan von Schumla, welches der Schluſſel
des Balkans iſt, und von den Ruſſen noch nie erobert
wurde, deren Umgebungen aber jetzt ſchon von ihnen
beſetzt ſind.

Zu haben in Halle in der
Buchhandlung von Friedr. Ruff.

Bei Hoffmann und Campe in Hamburg
iſt erſchienen

Vom Tripper, ſeiner Natur und ſeinen Tucken,
und den haäufigen, ſchlimmen Folgen, beſonders
einer ſchlechten und unzweckmäßigen Behandlungs-
weiſe; nebſt Angabe zweckdienlicher und immer
unſchädlicher Mittel, in Ermanglung aärztlicher
Hulfe; ein unentbehrlicher Rathgeber fur Layen
von Dr. Friedr. Alex. Simon jun., practi-
ſchem Arzte in Hamburg. Preis 15 Sgr.

Der beruhmte Verfaſſer liefert hier kein Hulfs oder
Nothbuchlein gewöhnlichen Schlages, deren es leider,
wie er ſelbſt in der Vorrede bemerkt, eine Sundfluth
giebt, ſondern eine fur jeden, einigermaßen gebildeten
Layen faßliche und taugliche Belehrung uber ein theils
nicht ſeltenes, theils aus Unkunde oder Unverſtand gar
oft gemißhandeltes Uebel. Der geneigte Leſer wird in
dieſem kleinen Werke das finden, was er in den wenig-
ſten, dem nicht aärztlichen Publicum gewidmeten Buüchern
findet, eine faßliche, treue und achtpractiſche Belehrung
uber das Weſen, den Verlauf und die Tucken des
Uebels, ausfuhrliche Rathſchlage über das bei demſelben
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zu beobachtende Verhalten, und endlich wohlzubeherzi
gende Warnungen vor ſchadlichen und verderblichen Heil-
pfuſchereyen aller Art. Nicht minder zweckmaßig und
belehrend iſt ein beſonderes Kapitel angeſchloſſen uüber
das Verhalten der Kranken in Ermanglung arztlicher
Hulfe, und die für dieſen Fall angegebenen Mittel ſind
eben ſo zweckdienlich als vorſichtig gewahlt. Da ſich in
der neueſten Zeit grade wiederum mehrere Mißbrauche
in die Behandlung des in Rede ſtehenden Uebels einge
ſchlichen haben, die nicht ſelten das ganze ubrige Leben
in ein fortwährendes mehr oder weniger peinigendes
Siechthum umzuwandeln vermögen; ſo wird dieſes
Buchlein dadurch um ſo gemeinnutziger und verdient um
ſo mehr die Aufmerkſamkeit des nicht arztlichen Publi-
eums.

Bei Eduard Anton in Halle iſt ſo eben erſchienen:
Richter, C. F. W. (Rector zu Löbejuun) Samm-

lung von Taänzen fur das Pianoforte. Ztes Heft.
15 Sgr.

Von dieſen allgemein beliebten Tanzen iſt nun auch das
Zzte Heft erſchienen, und ſteht daſſelbe weder an innerer
noch äußerer Ausſtattung den fruühern nach. Die be-
deutende Zahl der Abnehmer der fruhern Hefte, die noch
größere Anzahl der Subſcribenten auf dies letzte Heft,
beweiſen zur Genuge das Vertrauen, deſſen der Herr
Verfaſſer genießt. Niemand wird dieſe Tanze unbefrie-
digt zuruücklegen.

Jn der Luckhardt'ſchen Hofbuchhandlung in
Kaſſel iſt erſchienen und bei Hemmerde und
Schwetſchke in Halle zu haben

Lehr- und Leſebuch fur Elementarſchulen.
Vom Metropolitan Dr. Geiſſe zu Homberg.
Iſte Abtheilung. 8. geb. 72 Sgr.

Von dieſem im Herbſte vorigen Jahres verſprochenen
Werkchen iſt die erſte Abtheilung (Uebungen im Spre-
chen und Denken, das Wichtigſte aus der Sprachlehre,
desgleichen aus der Glaubens und Sitrenlehre in Pa-
rabeln und Erzahlungen gleich und ähnlich lautende
Woöoörter, Denkſpruche und Gebete enthaltend) ſo eben
erſchienen. Die zweite Abtheilung ſoll das Wichtigſte
der gemeinnuützigen Kenntniſſe (Naturgeſchichte, Natur-
lehre, Technologie, Geometrie, Geographie, allgemeine
und Vaterlandsgeſchichte, Religionslehre) in einzelnen
Abſchnitten enthalten, und wenn dieſe erſte Abtheilung
Beifall findet, möglichſt bald nachfolgen. Der nachſte
Zweck des Ganzen iſt aus dem Jnhalt erſichtlich. Es
ſoll aber durch dies Werkchen noch ein anderes Ziel er
ſtrebt werden eine große Menge von Kindern verſchie-
dener Klaſſen zugleich auf eine ſehr zweckmäßige Art zu
beſchäftigen, und alſo einem dringenden Bedurfniß un-
ſerer Zeit abzuhelfen, Ueber das Geſagte finden wir Be

genzblatt 1927, Nro, 129.

Es fahren täglich eine, auch mehrere Chaiſen nach
Leipzig. Wer die Gelegenheit benutzen will, melde ſich
im Gaſthofe zum ſchwarzen Baär.

22

Fonds und Geld Cours.
I aBerlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour.

e 7St. Schuloſch. 4 98 95 jPomm. Pfandbr. 4105
Pr. Engl. Ank. 18 51035 Kur u. Nm, do. 4ro z

do. 22 So Schleſiſche do. I 106
B. Ob. incl. lit. H 21 99 Pom. Dom. do. 5 106
Km. Ob. m. l. C. 4 92 WMärkiſche do. 5 106
Nm. Jnt. Sch. do 4 921 ſOſtpreuß. do. 5 o6 SBerl. Stadt-Ob, s rös rog frückſt. C. d. Km. 543
Königsb. do. 4 925 do. do. d. Nm. 543
Elbing. do. 5102 Zinsſch. d. Km. 553
Danz. do. in Th. 325 do. do. d. Nm. 553
Weſtpr. Pfob. A. a 975 Holl. vollw. D.

dito B. 4 974 Friedrichsd'or z 15
Gr. Hz. Poſ. do. 41004 Disconto rOſtpr. Pfandbr.! 4l 975 h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 25. September.

Weizen 2thl. 1 gr. 8 pf. bis 2 thlr. e ſgr. Gpf.

Roggen 21 n 22 6Gerſte 2 6 5Hafer 21 25 9Dotter 2oden 27. September.

Weizen 2 thl, a. ſgr. 3pf. bis 2 thl. 5ſar. pf.

Roggen 22 5 22 6Gerſte e 5Hafer 21 22 6Berlin, den 25. September.
Weizen z. W. 2 thl. 5 ſgr. pf. bis 2 thl. 20 ſgr. pf.
Roggen z. W. 15 9 27 6Gerſte gr. z. W.

Hafer z. W. 25 27 6Magdeburg, d. 24. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 thl. Gerſte 282 thl.
Roggen 883 Hafer 17

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 27. Septbr.

Weizen 4 th. 20 gr. bis 5 th. gr
Roggen 5 16 55 20Gerſte 2 12 2 4Hafer 16 20Rappsſagt e 2 6 4

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 5. October. Leipziger Meſſe. 6. Blei-

(cherode. Dingelſtedt. Günſtedt, Viehm. Waldau. Bi-
ſtätigung in der Halliſchen Literatur-Zeitung, Intelli bra. Oldisleben.

Beilage

nennen e

z

227



San

Bei lage z. u Nr. 7 8.
des

Zeitung fur Stadt und Land.Kuriers, Halliſcher
J 22

Montag, den 29. September 1828.

HOenutſchel an d.
Frankfurt a. M., d. 19. Sept. Die hohe

deutſche Bundesverſammlung hat ſich geſtern
fur mehrere Monate vertagt. Der groöößere Theil der
Herren Bundestagsgeſandten wird alſo Frankfurt fur
einige Zeit verlaſſen. Der kaiſ. öſterreichiſche Hr. Pra
ſidialgeſandte, Freiherr von Munch Bellinghauſen,
wird in den erſten Tagen künftiger Woche ſeine ge-
wöhnliche Ferienreiſe nach Wien antreten.

Hamburg, d. 1Ix. Sept. Bei dem anhaltend
ſchönen Wetter ſeit Anfang des Monats lauten die
Nachrichten uber die Erndte des Sommerkorns ſehr
gunſtig; Mecklenburg und Holſtein haben auch
eine der reichſten Erndten in Weizen gemacht, von dem
wir dagegen auf Zufuhr von der Oberelbe nicht rechnen
durfen, weil dort der Regen geſchadet hat und nun
wohl fur Magazinvorrathe geſorgt wird. Hier haben
ſich die Getreidepreiſe gleichfalls gehoben, und man
glaubt, daß ſie noch mehr ſteigen werden.

Mainz, d. 12. Septbr. Die Mauthvereinigung
zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſ-
ſen und die der großherz. heſſiſchen Stadt Offen-
bach ertheilte Meßgerechtigkeit bewirken, daß die
preußiſchen Schiffer aus der Moſel und vom Nieder-
rheine, welche auf die Frankfurter Meſſe Transporte
zu führen pflegen, die jedoch in den letztern Jahren ſich
bedeutend vermindert hatten, gegenwärtig mehr Guter
als fruüher anbringen, von welchen die preußiſchen in
Leder, Tuch, Eiſenwaaren c. beſtehend, alle nach
Offenbach, und nur dieniederlandiſchen, hauptſach-
lich aus dem Luxemburgiſchen kommenden Waaren
nach Frankfurt gehen. Zu Land kommen Transporte
in Offenbach aus dem Saarbruükiſchen an, die ihren
Weg uüber Oppenheim oberhalb Mainz nehmen. Die
Kaufleute aus Altpreußen treffen gleichfalls in
Offenbach ein, um daſelbſt ihre Waaren an rhein-
preußiſche oder heſſiſche Unterthanen abzuſetzen, und
von denſelben die ihnen nöthigen Guter zu kaufen.
Durch ihre Lage beguünſtigt wird dieſe Stadt eine Nie-
derlage fur die ſudlichen Theile von Oſt und Weſt-
preußen werden. Die Nahe von Frankfurt kann
nur dazu beitragen, ihren Handel zu beleben denn je
mehr Kapitalien jener große Handelsplatz hat, je mehr ſen weil die Steuerſyſteme einiger der Vereinsſtaaten die

ſem Zwecke entgegenſtehen.
müſſen ihr zufließen, wenn dieſe dort keine nutzliche
Anwendung mehr finden das Zuſtromen der Meß

fremden nach Frankfurt ſichert ihr ohne dies einen zahl
reichen Beſuch, und die Meßfremden durften ſelbſt eine
gegrundete Urſache finden, den Aufenthalt in Offen-
bach dem in Frankfurt vorzuziehen, weil dort alle
Waaren ohne Unterſchied, hier aber nur die nicht aus
Preußen und Heſſen urſprunglichen Waaren niederge-
legt werden konnen. Unter dieſen Verhaltniſſen wird
Frankfurt aufhören ein Stapelplatz fur die preußi-
ſchen und heſſiſchen Gerberwaaren und die Bergiſchen
und anderen Manufakturwaaren zu ſeyn.

Die Begrundung eines mitteldeutſchen Han-
delsvereins, zu deſſen Abſchließung mehrere deutſche
Staaten als das Königreich Sachſen, Hanno-
ver, Kurheſſen, die ſaächſ. Herzogthuümer,
Braunſchweig, Oldenburg u. ſ. w. Abgeordne
te nach Kaſſel geſendet haben, zieht jetzt die allge-
meine Aufmerkſamkeit auf ſich. Obgleich über die von
einigen Kommiſſarien gemachten Anträge und uüber die
angeblich darauf gefaßten Beſchluſſe Manches im Pu-
blikum verlautet, ſo iſt doch etwas Sicheres noch nicht
bekannt geworden. Die theilnehmenden Staaten ſollen
wenigſtens vor der Hand nicht der Meinung ſeyn, ei
nen dritten Mauthverband in Deutſchland zu errichten,
was eine Oppoſition bilden, und den Handel und die
Gewerbe noch mehr als bisher drucken wurde. Jhr
Beſtreben ſoll vielmehr dahin gehen, ſich unter einan-
der die wechſelſeitige Zuſicherung zu ertheilen, daß kei
ner derſelben in einem gewiſſen Zeitraume, oder ohne
Beitritt der uübrigen Vereinsſtaaten, ſich einem der
beſtehenden Mauthſyſteme anſchließt. Dabei durfte
jedoch als weiteres Ziel eine Einigung der deutſchen
Staaten zu einem allgemeinen, an die Granzen von
Deutſchland zu verlegenden Mauthſyſteme nicht zu
vergeſſen, und auch die Ergreifung von Retorſions-
maaßregeln gegen ſolche Staaten, welche den Druck
nicht zu mildern oder gar zu mehren geſonnen waren,
nicht auszuſchließen ſeyn. Jſt dieſes wie verlautet
der Hauptzweck, ſo wäre nur Einigkeit zu wünſchen
es ſollen aber die Beſtrebungen einiger Vereinsſtaaten
auch dahin gehen, allen handelnden Unterthanen in
allen Vereinsſtaaten gleiche Rechte mit den Jnlandern
zu erwirken, was zwar als höchſt wunſchenswerth er
cheinen mag, aber ſo leicht nicht zu erhalten ſeyn wird,
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Rußland-Von der polniſchen Granze, d. 6. Septbr.
Jn dem Königreiche Polen werden viele Truppen kon
zentrirt und der Großfurſt Konſtantin verlaßt von
Zeit zu Zeit Warſchau, um die verſchiedenen Korps in
Augenſchein zu nehmen. Es heißt, daß die Geſammt-
zahl aller jetzt in Polen und Volhynien ſtationirten
Truppen an 250,000 Mann betrage.

Tür k e i.

Bord des ioniſchen Dampfſchiffes nach Zante einge
ſchifft hatte, um den engliſchen Vice-Admiral Sir
Pulteney Malcolm daſelbſt zu ſprechen, wieder
hieher zuruck. Wie verlautet, ſoll General Adam,
nachdem er Sir P. Malcolm zu Zante nicht ge-
troffen hatte, ſich nach Navarin, wo dieſer Admi-
ral ſich befand, begeben, und dort die Admirale
de Rigny und Heyden gefunden haben, die mit
einer bedeutenden Anzahl von Kriegsſchiffen (man giebt

Konſtantinopel, den 25. Auguſt. Unter al l deren Zahl auf 28 an) im Hafen von Navarin vor
len hier verbreiteten, der Pforte günſtigen Berichten
vom Kriegsſchauplatze machte keiner beim Volke einen
ſolchen Eindruck, wie die von Odeſſa eingelangte Kun-
de von der Rückkunft des Kaiſers Nikolaus nach
dieſer Stadt. Seitdem ſprechen die Türken von nichts
als von ganzlicher Aufhebung aller auf die Traktate
mit Rußland geſtützten Privilegien ſie glauben zuver-
ſichtlich, daß der Kaiſer bei Fortſetzung des Kriegs in
den Herbſtmonaten ſeine ganze Armee durch Elend al-
ler Art verlieren wurde u. ſ. w.

Konſtantinopel, d. z0. Auguſt. Huluſſi Ef-
fendi hat drei Tataren aus dem Lager des Huſſein Bei
zu Schumla erhalten durch welche ihm derſelbe von
einem angeblichen, unter den Mauern von Schumla
uber die Ruſſen erfochtenen großen Siege, wobei der
feindliche Verluſt (vermuthlich orientaliſch ausgedruckt)
unermeßlich geweſen, Kunde giebt. Die ganze turki-
ſche Bevölkerung der Hauptſtadt iſt in freudiger Trun
kenheit hieruber. Dieſe Freude wird noch durch einen
andern Sieg des Paſcha's von Widdin in der kleinen
Wallachei, wobei ein ganzes ruſſiſches Lager mit allen
Vorrathen erbeutet und mehrere tauſend Ruſſen getod-
tet worden ſeyn ſollen, und durch ein demuthiges Un-
terwerfungsſchreiben der inſurgirten bosniſchen Haupt-
linge, worin ſie um eine neue Kapitulation mit dem
Sultan bitten, erhöht.

Trieſt, d. 11. Septbr. Nach einem Schreiben
aus Scutari (in Albanien) vom 25. Auguſt hat der
Paſcha ſeinen Neffen mit g000 Albaneſern an die Do-
nau abgeſendet, und dem Sultan gemeldet, daß er
ſelbſt ins Feld gezogen ware, wenn ihm die Nachbar-
ſchaft der Montenegriner und die Lage ſeiner Reſidenz,
deren Bevölkerung zu zwei Drittheilen aus Chriſten
beſteht, nicht Vorſicht geboten. Jm ſudlichen Theile
von Bosnien ſchicken ſich die Einwohner ebenfalls an,
nach der Donau zu ziehen.

Trieſt, d. 15. Septbr. Briefe aus Smyrna
ſprechen fortwahrend von einer Verabredung, nach
welcher die Ruſſen die Dardanellen, die Franzoſen
Morea und die Englaänder (falls der Vicekoönig nicht
nachgegeben hatte) Aegypten blokiren ſollten.

Korfu, d. 1. September. Vorgeſtern, den 30.
Auguſt Abends gegen 9 Uhr, kehrte der Lord Ober-
Kommiſſar, General Adam, welcher ſich am 26. am

Anker gelegen hätten. Auch heißt es, Sir Eduard
Codrington habe nach ſeiner Rückkehr aus Alexan-
dria in die Gewaſſer von Navarin die Fregatte
Oryad nach Patras abgefertigt, wo Jbrahim
Paſcha ſich gegenwartig befindet, um ihm das Schrei-
ben ſeines Vaters zu ubergeben, und ihn einzuladen,
zu einer Unterredung mit ihm (Admiral Codring-
ton) nach Navarin zuruckzukehren. Geſtern
Nachmittags gegen 3 Uhr ſchiffte ſich der vormalige
franz. Botſchafter bei der Pforte, Graf Guillemi-
not, am Bord der Fregatte Juno ein. Hr. von Ri-
beaupierre, vormal. ruſſ. Geſandte in der Turkei,
hatte ſich bereits in der Nacht vom 30. auf den 31. v. M.
an Bord der Fregatte Conſtantin begeben. Nach
3 Uhr gingen die beiden Fregatten, jedoch bei widrigem
Winde, nach dem Archipelagus unter Segel. Die am
30. v. M. von Navarin hier eingetroffene ruſſiſche
Brigg Ochta lichtete gleichzeitig die Anker, und folgte
den beiden Fregatten. Der vormal. engl. Botſchafter
bei der Pforte, Hr. Stratford-Canning, war
bereits in der Nacht vom 2. auf den 26. v. M. am
Bord der engliſchen Fregatte Talbot, uber Zante,
wo er ſich einige Tage aufhalten wollte ebenfalls nach
dem Archipelagus abgegangen.

Korfu, den 9. September. Das geſtern von den
ſudlichen Jnſeln dieſer Staaten hier eingetroffene Oampf-
ſchiff Sir Frederick Adam, bringt Briefe aus Zante
vom 4. und 6. d. M., welchen zufolge die franzöſiſche
Expedition, mit 8 bis 9000 Mann Landungs Trup-
pen am Bord, am 28. und 29. Auguſt zu Petalidi
(im Golf von Kalamata) angelangt iſt. Die Trup-
pen wurden obgedachten Briefen zufolge, ſogleich ans
Land geſetzt, und von den von den nahen Gebirgen
herabgeſtromten Bewohnern jener Gegend mit vielen
Freudensbezeugungen aufgenommen Einige aus
der Morea zu Zante angekommene Barkenfuührer ver
ſicherten, Jbrahim Paſcha habe vermuthlich in
Folge der an ihn ergangnen Einladung des Admiral
Codrington) Patras verlaſſen, um über Pyr-
gos nach den Meſſeniſchen Feſtungen zuruckzukehren.
Waährend dem Marſche hatten ſeine Truppen den grie-
chiſchen Einwohnern nicht das geringſte Leid zugefugt,
auch alle Lebensbedürfniſſe, die ihnen von Letzteren,
wie auch früher ſchon, ſo lang Jbrahim ſich in Pa
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tras befand, geliefert wurden, pünktlich bezahlt. Jn
einem Engpaſſe ſeyen fünf Aegyptier von den im Hin
terhalte verſteckten Griechen getödtet worden ohne daß
Jbrahim deßhalb irgend Repreſſalien gegen die Grie-
chen gebraucht habe. Ein gewiſſer Ullo, einer der
Verpftegungs Kommiſſare der Truppen Jbrahims,
welcher von Modon mit einer Ladung Erz, Kupfer
und altem Eiſen zu Zante angekommen war, ver-
ſicherte, es ſeyen vierzig agyptiſche Transportſchiffe zu
Modon eingetroffen, um Jbrahims Truppen da-
ſelbſt an Bord zu nehmen. Geſtern Nachmittags
traf der zum ruſſiſchen Agenten bei der griechi-
ſchen Regierung beſtimmte Graf Bul gari am
Bord der papſtlichen Goelette Concordia, Kapitän
Buratteri, von Ancona in vier Tagen hier an,
und wird morgen mit dem ioniſchen Dampfſchiffe nach
Zante abgehen. Außer dem kaiſerlich, ruſſiſchen Hof-
rathe, Grafen Panin, reiſt auch der ruſſiſche Fahn
rich Saſſanoff mit dem Grafen Bulgari.

Briefe aus Mocca melden, daß die Araber
auf der Oſtſeite des rothen Meeres gegen die Turkei
aufgeſtanden ſind, und ihr Joch abſchütteln wollen.

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatz.
Buchareſt, d. 6. Sept. Daß die unaufhoörli-

chen Beunruhigungen der friedlichen und wehrloſen
Einwohner der Furſtenthumer durch die turkiſchen Be
ſatzungen der Donaufeſtungen, die zu dem Schutze je
ner nur ſchwach getroffenen Vorkehrungen, und die aus
dieſen feindlichen Hin und Herzugen der Truppen
nothwendig entſtehenden Verheerungen nicht geeignet
ſind den Einwohnern Muth und Zutrauen einzuflö
ßen, kann keinen Unbefangenen befremden. Auch iſt
die Stimmung hier nichts weniger als guünſtig, und
der ruſſiſche Civilgouverneur Graf von Pahlen al-
lein vielleicht noch geeignet, die Herzen wieder zu ge
winnen. Von dem eigentlichen Kriegsſchauplatze
kommen uns nur höchſt unzuverlaſſige Nachrichten zu,
und wenn man dem Geruüchte trauen darf, ſo ware die
Belagerung von Siliſtria, wo nicht ganz aufgeho-
ben, doch mit ſo weniger Thätigkeit betrieben, daß eine
Uebergabe der Feſtung wohl nicht bald zu erwarten
ſeyn durfte. Viele Landleute, welche zur Schanzar-
beit vor Siliſtrig und Schumla verwendet wor-
den, ſind in ihre Heimath zuruckgekehrt, und die Be
ſchreibung, welche ſie von der uüberall herrſchenden
Noth machen, erregt das höchſte Mitleid, ſo wie an-
drerſeits ihre Ausſagen uber den Muth, die Ausdauer
und Froöhlichkeit der ruſſiſchen Soldaten, beſonders
der Jnfanterie, denſelben neuen Anſpruch auf allge
meine Bewunderung geben.

Jaſſy, d. 5. Sept. Am 2. d. ſind abermals vier
Bataillons Jnfanterie, zu dem Korps des General
Scherbatoff gehörig, nebſt acht Kanonen, und ge-

ſtern ebenfalls vier Jnfanteriebataillons von Skulen
kommend, durch unſere Stadt gezogen, und haben
heute mit Tagesanbruch ihren Marſch nach der Donau
fortgeſetzt. Jm Laufe derſelben Tage kamen auch übe
Lipkani nach Bottuſchan einige Arrilleriekompagnien zu
Fuß mit 24 Kanonen, und drei Jnfanterieregimenter,
befehligt von dem Diviſionsgenerale Juſchkoff und
dem Brigadegenerale Peter Fedorovich Erken; mor-
gen werden in jener Diſtriktsſtadt ſowohl als auch hier
neue Truppenkolonnen erwartet. Fürſt Scherba-
toff ſelbſt befindet ſich noch immer in dieſer Stadt.
Der öffentliche Geſundheitszuſtand in der Moldau iſt
fortwahrend unverdachtig und befriedigend.

Von der Wallachiſchen Gränze, den 3
Septbr. Flüchtlinge aus Krajowa bringen die Nach
richt, daß die in Buchareſt zuſammengezogenen Ver-
ſtarkungen, beſtehend aus 2000 Mann Jnfanterie,
600 Koſaken und 200 Uhlanen, ſich am 2 ſten Auguſt
in Slatina befanden, um ſich mit dem Geismar-
ſchen Korps zu vereinigen. Ein Theil der nach Bu-
chareſt ziehenden Ruſſen ſoll nach Giurgewo geeilt
ſeyn, indem die Turken auch dort Miene machten die

Kommunikations Linie des ruſſiſchen Heeres abzu
ſchneiden.

Die Agramer Zeitung meldet, daß dem Verneh-
men nach, der Feldmarſchall Furſt v. Wittgenſtein
dem Sultan folgende Friedensvorſchlage vorgelegt ha-
be: 1) die alten Schulden aus den Zeiten der Kaiſerin
Katharina (etwa 250 Millionen) zu bezahlen; 2) die
gegenwärtigen Kriegsunkoſten zu tilgen; 3) die Unab
hangigkeit Griechenlands anzuerkennen eine allge
meine Einſtellung der Abgaben der griech. Unterthanen
der Pforte; 5) die freie Schifffahrt der Kriegs und
Kauffahrteiſchiffe in beiden Meeren, endlich 6) die
Beendigung der Akjermanner Konferenzen. Der Groß
ſultan ertheilte hierauf keine Antwort, ſondern befahl,
in allen Moſcheen Gebete fur die Aufrechthaltung des
Thrones zu halten.

Amerika.Die Ruhe der neuen ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten iſt
durch die im Juni d. J. ausgebrochenen Feindſelig-
keiten zwiſchen der Republik Peru und den Re
publiken Kolumbia und Bolivia (mit welchen der
Aufruhr gegen den boliviſchen Praſidenten, Sucre,
ſ. Nr. 76. d. K., in Verbindung ſtand), gefährdet
worden. Obgleich man hoffen darf, daß es dem Be
freier Bolivar, welcher jetzt wieder an der Spitze
von Kolumbia ſteht, gelingen werde, die Anmaßun-
gen der Peruaner in die gehörigen Schranken zu
ruückzuweiſen und den durch Parteiungen zerrutteten
Freiſtaaten den Frieden wiederzugeben, ſo kann man
ſich doch der Beſorgniß nicht erwehren, daß es einer
weniger kräftigen Hand, als der des Befreiers, mög
lich ſeyn werde, jenen Zwieſpalt, welcher vorzüglich
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in den von Peru erhobnen Anſpruchen auf den Beſitz
mehrerer ihm nicht zugehöriger Landſtriche ſeinen Grund
hat, auch kunftighin auszugleichen.
Rio-Janeiro, d. 12. Juli. Das Erſcheinen
des von Frankreich unlaängſt hieher abgeſandten Ge
ſchwaders unter dem Kontre- Admiral Rouſſin hat
große Senſation erregt. Man verſichert, daß die Divi
ſion ſich ſchlagfertig gemacht hatte (7); vorher aber
wurde der General Konſul Herr von Mandeville ans
Land geſetzt, um von der braſilianiſchen Regierung eine
kategoriſche Antwort auf die ſchon ſeit geraumer Zeit von
dem franzöſiſchen Handelsſtande gefuhrten Beſchwerden
zu verlangen. Sogleich wurde ein Miniſter Konſeil ge
halten und darin beſchloſſen, daß die Regierung alle
im La Plata Strome aufgebrachten Schiffe ſammt ih-
ren Ladungen herausgeben, oder die Eigenthümer fur
den Verluſt dieſer letztern entſchadigen wolle. Ueber
die Art und Weiſe der Entſchädigung iſt indeſſen bis
jetzt noch Nichts näheres beſtimmt. Der Kontre-
Admiral Lemarrant, welcher unmittelbar nach der
Ankunft des Kontre- Admirals Rouſſin, nach dem
Plata-Strome abgeſegelt iſt, ſcheint den beſondern
Auftrag zu haben, geeignete Maaßregeln zu ergreifen,
um den Klagen abzuhelfen, wozu die Schifffahrt auf
dieſem Fluſſe ſeit dem Kriege zwiſchen Braſilien und
der argentiniſchen Republik nur zu oft Veranlaſſung
gehabt hat.“

Vermiſchte Nachrichten.
Auch aus Sachſen iſt ein junger Mann, ein Frhr.

von Stein aus Nordheim im Meiningiſchen, wel-
cher in Sachſen-Weimariſchen Dienſten ſtand vor
Schumla geblieben. Er hatte die erbetene Erlaub-
niß erhalten als Volontair den Feldzug mitzumachen.
Eine Kanonenkugel nahm ihm den Arm weg, ſo daß
er ſich verblutete.

An dem Laden eines Arztes unweit der Weſtmin-
ſterbruücke in London, lieſt man Folgendes:

J R Wundarzt, Apotheker, Geburtshel-
fer und Chemiker des Königs.“

Zu Philadelphia in Nord- Amerika giebt es ei-
nen völlig organiſirten Brandſtifter- Verein, und man
las vor einiger Zeit auf einem Kaffehauſe in jener Stadt
folgendes Avertiſſement. „Wichtige Anzeige. Unſere
Freunde werden hierdurch unterrichtet, daß die Her-
ren Brandſtifter angekommen ſind und geſtern
Abend ihre Operationen in dem Laden eines Kunſt-
handlers angefangen haben.“ Der Anzeiger hielt
Wort, das bezeichnete Haus brannte ganzlich ab. Man
iſt noch keinem dieſer Verbrecher auf die Spur ge
kommen.

Nach den Verſicherungen Naturkundiger und Ande-
rer, deren Geſchaft ſie auf die Beobachtung der Natur
hinweiſt, wie Forſtmanner, Jager u. ſ. w., ſollen alle

Anzeigen dahin ubereinſtimmen, einen frühen Eintritt
des Winters erwarten zu laſſen. Alle Zugvögel ſind
dieſen Sommer ungewöhnlich fruüh nach Süden abge
zogen. Einige Gattungen, welche man in der Regel
erſt Mitte Septembers auf ihren Wanderungen zu er
blicken pflegt, zeigten ſich dieſes Jahr bereits in der
Mitte des Auguſts.

Der Courrier von Smyrna entvwirft folgen
de Schilderung der verſchiedenen Volkerſchaften der
europäiſchen Turkei: „Unter den Vertheidigern der
Pforte ſtehen die Albaneſer und die Bosnier in
der erſten Reihe. Die erſteren ſtammen von jenen Jl-
lyriern ab, welche nach einander die Macedonier, Rö
mer und die Barbaren des Nordens zurucktrieben die
letzteren ſind in den aufeinander folgenden Kriegen ab
gehartet worden, welche zwiſchen Deutſchland Ve-
nedig und der Tuürkei gefuhrt wurden, und deren
Schauplatz lange Zeit Bosnien war. Mehr als ein
mal waren die Albaneſer der Pforte ſelbſt furchtbar,
früher unter Skanderbeg und in unſern Tagen unter
Ali, dem Paſcha von Janina. Die Bosnier verbin-
den mit gleicher Tapferkeit mehr Treue gegen ihren
Oberherrn, und ſind jedesmal zu ſeiner Hulfe geeilt,
wenn er ſie rief. Jn Bosnien wie in Albanien iſt jeder
Mann Soldat, beide Provinzen können 200,000 Strei-
ter ſtellen. Die kriegeriſchen Sitten, die ſie in ihren
Gebirgen annehmen, und die Freiheit, deren ſie unter
einer erblichen Feudal Herrſchaft genießen, machen
dieſe ſtolzen und muthigen Männer zu den beſten Sol
daten der Turkei. Servien beſteht faſt ganz aus
Chriſten vom griechiſchen Kultus. Die Bewohner die
ſes Landes beſitzen ſeit dem Aufſtande von Czerny
Georg das Privilegium einer eigenen Verwaltung, und
haben eine Municipal-Organiſation, derjenigen ahn-
lich, welche auf den griech. Jnſeln Hydra und Jpſara
vor der griech. Revolution beſtand. Die fruchtbare
Bulgarei wird von tüchtigen und arbeitſamen Men
ſchen bewohnt. Zwiſchen der Donau und dem Ha
mus gelegen, und durch die Feſtungen Widdin, Sili-
ſtriag und Ruſtſchuk vertheidigt, iſt ſie in allen Kriegen

der Ruſſen gegen die Türken der Schauplatz der blu
tigſten Kämpfe geweſen. Jn Rumelien und Thra-
cien, wo die turkiſche Regierung einen unmittelbaren
Einfluß ubt, wird ſie alle Mittel anwenden, welche
ihr zu Gebote ſtehen, wenn ſie ihre Völker begeiſtern
will, und kein waffenfahiger Mann wird zu Hauſe
bleiben. Macedonien und Thracien haben be-
reits einen bedeutenden Kontingent geſtellt und neue
Aushebungen werden dort fortwahrend gemacht. Auch
hier erzeugt der rauhe, gebirgige Boden und die politi-
ſche Stellung kriegeriſche und unabhangige Menſchen.
Drei Millionen Muſelmaänner, welche ein Drittheil
der Bevölkerung der europäiſchen Turkei ausmachen,
ſtellen 500,000 Streiter.
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